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Dieb wirft
Autoscheibe ein
Die Polizei hat am Sonntag in der
Innenstadt einen rabiaten Dieb
festgenommen. Der 24-Jährige
hatte gegen 20.20 Uhr mit einem
Stein die hintere Seitenscheibe ei-
nes Land Rovers eingeschlagen,
obwohl der Besitzer des Autos
noch im Wagen saß. Offenbar hatte
er es auf Wertsachen abgesehen.
Als der 24-Jährige flüchtete, nahm
der Autobesitzer die Verfolgung
auf. Der Geschädigte konnte den
Täter einholen, Passanten hielten
ihn bis zum Eintreffen der Polizei
fest. Der 24-Jährige war betrunken
und ist ohne festen Wohnsitz. tm

Der Anbau am Sprengel-Mu-
seum hat jetzt eine neue
Oberkante. Von der Straße
ist sie nur als feine Linie er-

kennbar – aber sie soll helfen, dass
die aufwendige Sichtbetonfassade
möglichst lange erhalten bleibt. Fei-
ne Risse hatten sich durch eindrin-
gendes Wasser und Temperaturein-
wirkungen auf der Oberfläche der
Betonfassade vergrößert, erste Was-
serschlieren sind auf der polierten
Oberfläche zu erkennen. Damit die
Risse nicht größer werden und der
Bewehrungsstahl im Inneren Stabi-
lität verliert, beugt jetzt die Blech-
konstruktion vor.

„Wir haben es ohne versucht“
Dem ungeübten Blick fällt die
Blechkante kaum auf, den puren
Ästheten wird sie stören – denn in
den ursprünglichen Plänen der Zü-
richer Architekten Meili +Peter
kam sie nicht vor. „Es war das Ziel
der Architekten, einen graden Ab-
schluss zu erreichen“, sagt Caroli-
ne Arndt, zuständige Projektleite-
rin beim städtischen Gebäudema-
nagement: „Weil das tatsächlich
schöner ist, haben wir versucht,
dem nachzukommen – aber es ist

leider keine dauerhafte Lösung.“
Die dunkel gefärbte und später
aufwendig polierte Fassade am
Haus der Kunst ist selbst ein klei-
nes Kunstwerk. Sie ist bis zu 45
Zentimeter dick, wurde in unge-
wöhnlich großen Stücken vor Ort
in eine Schalung gegossen („Ort-
beton“) und hat nur sehr wenige
störende Dehnungsfugen. Auf der
Oberkante, der Attika, gibt es eine
ganz leichte, zweiprozentige Nei-
gung, die das Wasser nach innen
zum Flachdach führt. Doch trotz ei-
ner Beschichtung konnte Wasser in
feine Haarrisse eindringen und hat
die Risse vergrößert. Das Blech soll
jetzt dafür sorgen, dass kein Was-
ser mehr mit der Betonoberkante

in Verbindung kommt. 200 Meter
umlaufende Dachkante wurden
abgedeckt.

„Gravierender Baufehler“
Manch ein einheimischer Architekt
schüttelt den Kopf über die Arbeit
der berühmten Kollegen aus der
Schweiz. „Wie man hierzulande
solch einem gravierenden Baukon-
struktionsfehler heutzutage noch
begehen kann, ist mir und vielen
meiner Kollegen einfach unver-
ständlich“, heißt es in einem Brief
des Südstädter Architekten Axel M.
Toussaint an die HAZ. Niemand
lege sich freiwillig mit schwarzer
Kleidung in die pralle Sonne,
schreibt Toussaint. Dunkle Oberflä-

chen sind bei Sonneneinstrahlung
starker Ausdehnung ausgesetzt –
das gelte eben auch für Betonfassa-
den. „Nun hat es die dunkel einge-
färbte glatte Fassade erwischt.“ Sei-
ne These: „Es wird eine Dauerrepa-
ratur-Baustelle werden, oder man
verblecht gleich die ganze Front.“

Beim städtischen Gebäudemana-
gement möchte man nicht so
schwarzsehen. „Das Abdecken der
Attika mit Blech ist die bewährte
Methode“, sagt Gebäudemanage-
rin Arndt. Rundherum sind die Ar-
beiten abgeschlossen, nur an der
Fassade in Richtung NDR fehlen
noch letzte Stücke. Man sei sicher,
dass das Problem mit der Blechab-
deckung behoben sei.

Von Conrad von Meding

Konstruktion soll verhindern, dass feine Risse im Beton größer werden /
Architekt zweifelt: „Das wird Dauerreparatur-Baustelle“

Ein Blech schützt die
Sprengel-Fassade

Abgedeckt: Eine Blechkonstruktion schützt jetzt die gesamte Oberfläche der Fassade. Betriebstechniker Christoph Titsch zeigt die Lösung. FOTOS: ThOmAS

eiszapfen unter dem Museum

Passanten ist es an den kal-
ten Tagen aufgefallen: An
der inneren Unterkante
der Sichtbetonfassade
am museumsanbau ha-
ben sich lange Eiszap-
fen gebildet. Noch ein
Konstruktionsfehler bei
dem gut 35 millionen
Euro teuren museums-
anbau, der im Septem-
ber 2015 eröffnet wurde?
Nein, sagt Caroline Arndt,
zuständige Architektin im

städtischen Gebäudemana-
gement. Im Gegenteil: „Es
ist ein Beleg, dass das Ge-
bäude funktioniert.“

Besondere Überläufe
auf dem Flachdach sor-
gen dafür, dass auch
bei Starkregen oder
verstopften Standard-
abflüssen das Wasser

abfließen kann – dann al-
lerdings zwischen Gebäude
und der vorgehängten Fas-

sade. Als die Blechmonteu-
re auf dem Dach arbeiten
wollten, haben sie Regen-
wasser über diese Überläu-
fe abgeleitet – und es ge-
fror auf dem Weg Richtung
Erdboden zu Eiszapfen. „Ein
völlig normales Phänomen
und kein Grund zur Beunru-
higung“, sagt Arndt: „Der
museumsanbau hat sich ins-
gesamt bewährt und macht
keine ungewöhnlichen Pro-
bleme.“ med

Die CDU-Landtagsfraktion verlangt
für den geplanten Neubau eines
Zentralklinikums auf dem MHH-
Gelände einen unabhängigen Pro-
jektsteuerer. Das müsse die Konse-
quenz aus den massiven Problemen
sein, die es an der MHH zuletzt mit
Neubauten und Sanierungen gab.
Die Erfahrungen mit dem Libe-
skind-Bau der Uni Lüneburg hätten
gezeigt, dass nur so die Einhaltung
des Kostenrahmens gewährt sei,
sagt der Finanzexperte der Frakti-
on, Stephan Siemer.

Zudem fordert Siemer eine lü-
ckenlose Aufklärung über die zu-
letzt bekannt gewordenen Fälle von
Fehlplanung. Das sei nicht nur an-
gesichts der geplanten Investitio-
nen an der MHH in Höhe von einer
Milliarde Euro dringend nötig. „Die
Abläufe in der MHH bei Bauprojek-
ten sind nicht in Ordnung“, stellt
Siemer fest. Bislang fehle jedoch
der Aufklärungswille, auch im zu-
ständigen Wissenschaftsministeri-

um. „Es ist keineswegs ausrei-
chend, wenn einfach nur gesagt
wird, dass sich eine Schuld nicht
mehr feststellen lasse“, sagt Siemer
– schließlich gehe es um Steuergeld.
„Wenn es bei den Neuinvestitionen
bei der Fehlerrate bleibt, sprechen
wir von einem dreistelligen Millio-
nenbetrag.“

Die MHH müsse endlich mal ein
langfristiges Konzept erarbeiten,
wann welches Gebäude gebaut

werden solle. Es könne nicht sein,
dass – wie in der Vergangenheit
häufiger geschehen – Planungen
immer wieder über den Haufen ge-
worfen würden. Dem Ministerium
wirft Siemer vor, zu lange ge-
schwiegen zu haben. Dort hätte
man schon viel früher einen lang-
fristig gültigen Masterplan einfor-
dern müssen.

Wie berichtet, hat es in den ver-
gangenen Jahren immer wieder

Probleme mit MHH-Bauten gege-
ben. Das neu gebaute Zentrallabor
steht seit mehr als zwei Jahren leer,
weil zu geringe Strom- und Not-
stromkapazität eingeplant worden
waren. Der leer stehende Bau kos-
tet den Steuerzahler pro Jahr
460000 Euro, das Gebäude selbst
hat mehr als 30 Millionen Euro ge-
kostet. Vor Kurzem hieß es aus dem
Ministerium, dass es nicht hätte ge-
baut werden dürfen.

Eine neue Radiologie hatte die
MHH sechs Jahre geplant. Dann
rügte der Landesrechnungshof die
Hochschule, die die offenkundig
fehlerhaften Planungen wieder be-
erdigte. 1,03 Millionen Euro Pla-
nungskosten hatte die MHH bis da-
hin ausgegeben.

Auch der Neubau der stark über-
lasteten Notaufnahme wurde lange
geplant – und wird wohl nie statt-
finden. Die Notaufnahme soll jetzt
im geplanten Neubau des Zentral-
klinikums integriert werden. Für die
bisherigen Pläne wurden 3,8 Millio-
nen Euro investiert.

Von Mathias Klein

Nach mehreren Baupannen will die Landtags-Opposition den geplanten Neubau überwachen lassen

CDU fordert unabhängige Planer für die MHH

„Die Abläufe sind nicht in Ordnung“: Die mhh hat Probleme beim Bauen.

Brandstifter
weiter
aktiv

Die Serie von Brandstiftungen
in Kleingartenkolonien in Lin-
den-Mitte und Badenstedt ist
länger als bislang bekannt. Bis-
lang war die Kripo von neun
Fällen seit Mitte Dezember
ausgegangen. Im Zuge der Er-
mittlungen nach den beiden
Bränden in der Kolonie Ein-
tracht am Sonntag meldete sich
allerdings ein 22-Jähriger und
meldete eine zehnte Tat. An
seiner Hütte, die sich ebenfalls
auf dem Gelände des Vereins
Eintracht befindet, war zwi-
schen dem 8. und dem 25. Ja-
nuar Feuer gelegt worden. Die
Flammen waren offenbar von
allein ausgegangen und hatten
nur geringen Schaden an der
Hütte angerichtet. Die genaue
Ursache des Feuers sei nicht
mehr feststellbar, teilte die Po-
lizei mit.

Die beiden Lauben in der
Kolonie, die am Sonntag durch
Feuer beschädigt worden wa-
ren, sind in Brand gesetzt wor-
den. Das haben die Ermittlun-
gen der Kripo ergeben. Insge-
samt ist dabei ein Sachschaden
von rund 12500 Euro entstan-
den. tm

Polizei geht jetzt von
zehn Fällen aus

Netzwerk Erinnerung
fordert mehr Platz
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Kritik an
Gedenkort in
früherer VHS

Der Plan der Stadt, in der frühe-
ren Volkshochschule am Fried-
richswall einen „Lernort Erinne-
rung und Demokratie“ einzu-
richten, stößt auf Kritik. „In dem
Gebäude wären massive Um-
bauten nötig“, sagt Horst Meyer
vom „Netzwerk Erinnerung und
Zukunft“. Um das pädagogische
Konzept des Lernorts realisieren
zu können, der Schülern die NS-
Zeit nahebringen soll, sei eine
Gesamtfläche von mindestens
700, besser jedoch von 1000
Quadratmetern nötig, sagt Mey-
er, der auch im Beirat des Pro-
jektes sitzt. Die seit fast zwei
Jahren leer stehende VHS biete
nur gut 400 Quadratmeter: „Das
ist ein bisschen piefig.“

Seit Jahren plant die Stadt,
einen solchen Lernort zu schaf-
fen. Der Rat hat bereits 430000
Euro als Anschubfinanzierung
zur Verfügung gestellt. Kritik
am Standort in der ehemaligen
VHS war bereits aus der CDU
laut geworden. Horst Meyer fa-
vorisiert einen Neubau, mögli-
cherweise am Ehrenfriedhof am
Maschsee. Denkbar sei auch,
ein Gebäude am Standort der
im Krieg zerstörten Bauverwal-
tung neben dem Neuen Rathaus
zu errichten, in dem auch das
Landesinstitut für politische Bil-
dung untergebracht werden
könnte. Für die Finanzierung
solle man auch Firmen ins Boot
holen, die im Krieg Zwangsar-
beiter beschäftigten. be

haben Sie etwas auf dem herzen,
oder wollen Sie uns auf ein Thema
aufmerksam machen? Dann rufen
Sie uns doch an. heute von
14 bis 15 Uhr erreichen Sie:

Andreas Schinkel,
Lokalredakteur
(05 11) 5 18-28 72
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Ein Video zum Thema unter
haz.li/brandserie
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